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Der Abgeordnete Schulze⸗Delitzſch 


bielt am 3. d. M. in dem Vereine der Stadt⸗ 
bezirke 78, 79 80 und 81 einen Vortrag zus 
naͤchſt über die Stellung der Abgeordneten zu 
dem Miniſterium, dann über die Coalition der 
Feudalen mit den Social⸗ Demokraten. Ein 
bedeutſame Erſcheinung ſei die wunderbare 
Coalition, die ſich gebildet habe, als Regie- 
rungspartei und als Stütze des gegenwärtigen 
Miniſteriums; dieſelbe fer aus den heterogen⸗ 
ſten Elementen zuſammengeſetzt. Zu den alten 
Anhängern des Abſolutismus, zu den Feuda⸗ 
len und Büreaufraten feien getreten die Ultrar 
montanen, die römiſch⸗katholiſche und proteſtan⸗ 
liſche Priefterpartei, dann die Zünftler und end- 
lich nun die Social Demokraten; man habe 
das ſeltſame Schauſpiel erlebt, daß ſich dit 
ſelbſt ſo nennenden Conſervativen verbunden 
nt den ſogenannten Umſturzmännern, daß der 
Treubund der rothen Republik die Thore ge⸗ 
0 8 habe. Ihre Preßorgane, der „Social⸗ 
sc dit „Hamburger Neſſel“ und ähn⸗ 
m Alter ſeien in innige Cooperation ges 
de fein Ska „Kreuzztg.“ und deren Aubang, 
we 7 Sr eifrigſten Lobredner der Regierung 
— 4 is marck'ſchen Politik geworden. Zu 
1 alten Ueberläufers aus den Reiben der 
"tadifalen, zu einem Bauer, Braß u. A ſeien 
g gekommen und unter den Fubrern machen 
lich Menſchen breit, die in ihrer Heimatb kei— 
neswegs die Achtung genoſſen, die ihnen bier 
von den Couſervativen gezollt wird. Aller- 
dings haben alle dieſe Parteien guten Grund 
zu ihrer Vereinigung, denn ſie ſeien alle gleich 
ſchwer bedroht. Der Ausbau der verſaſſungs⸗ 
lan Rechrsſtaates im Sinne der großen 
iberalen Majorität, wie ibn die Fortſckritts⸗ 
1 außrebt, würde gleichbedeutend ſein mit 
G. m Ende. Es vertrage ſich nicht mit der 
leichheit Aller vor dem Geſetz, mit der Gleich⸗ 
Wann Da: der Bürger in ſtaatlichen Dingen, 
ee einzelne Klaſſen Begünſtigungen und Vor- 
chäten 4375 den übrigen beanſpruchen. Das 
Dafeinsh jene ohne Ausnahme, das ſei ihre 
a lte ung, ihre Grundforderung, ſonſt 
Wohlbefinden icht. was fie find; moͤglichſtes 
viel als in auf Staatskoſſen, das beißt fo 
der Ar auf fremde Koſten, auf Koſten 
Sion „Geſellſchafts „Klaſſen. Die 
de un thaͤten nichts Anderes, wenn 
langen „. natögarantic die Kapitalien ver⸗ 
11 1 welche die geſammte Privat- Induſtrie 
ae abe bringen foll. Allerdings wuͤr⸗ 
vorache rbeiterkreiſe, für welche ſie zu ſorgen 
9215 n, am ſchlechteſten unter den Bundes— 
abe fortfommen:; das wüßten die Feudalen 
Fäuſich nd reiht gut, zie lachten ſich in das 
a 3 und wurden mit den Leuten ſchon 
enn den Noch komme aber bei dieſer 
nl 55 in Betracht, daß die politifche „und 
un e Hung eins ſind und fein müſſen, 
7 eine uberhaupt durchdringen wollen, daß 
giebt 8 Beh und dauernde politiſche Reform 
Deel 5 cbe nicht in einer ſocialen wurzelt. 
An 5 widme die deutſche Fortſchrittspartei 
1 Leſtrebungen zur Hebung der arbeitenden 

aſſen die thätigſte Theilnahme. Das, was 
n den Tau ſenden werthſchaftlichen, Erwerbs, 


und Bildungsvereinen von den Arbeitern ans 
geſtrebt wird; Bildung und Kenntniſſe, Ent⸗ 
wickelung und Gebrauch der intellectuellen und 
ſittlichen Kräfte, ſelkſtſtändiges Erfaſſen der 
eigenen Intereſſen, getragen don dem wachſen⸗ 
den Verfändnig der politiſchen und Erwerbs- 
freiheit, damit können die ſtaatlichen und ge— 
ſellſchaftlichen Syſteme jener Herren nicht be⸗ 
ſtehen. Die von der Sotial⸗Demokratie ge 
führten Arbeiter werden ſchmählich an die Sa— 
che des Abſolutismus und det feudalen Reaktion 
gekettet. Trotz aller dieſer Wirrniſſe werden 
die Dinge aber ihren Gang geben, und in ges 
genwaͤrtigen Zeiten raſcher wie ſonſt. Niemand 
vermöge mit dem allgemeinen Zeitſortſchritt 
ungeſtraft zu brechen und jede Partei, die da⸗ 
mit in Zwieſpalt geräth, die ihre vermeintlichen 
Sonderintereſſen über das allgemeine Intereſſe 
ſetzt, fie auf deſſen Koſten verfolgt, ſei verlo⸗ 
ren. Wohin es insbeſondere führe, wenn es 
den Gegnern aller freien Entwickelung gelinge, 
in die Reihen des Bürgerſtandes den Zwieſpalt 
zu tragen, die Arbeiter und die Beſitzenden ge⸗ 
gen einander zu hetzen, davon ſei in Frank⸗ 
reich ein trauriges Beiſpiel gegeben. Kommen 
wir dahin, daß jeder ſeine berechtigten Beſtre⸗ 
bungen baſirt auf das Geſammtwohl, daß er 
ſich mehr und mehr überzeugt. daß auch das 
Einzelne nicht gedeiht, wenn es der Geſammt⸗ 
beit nicht wohl ergeht; wenn die Ueberzeugung 
uns dur dringt, daß eine Klaſſe die andere 
ehren muß und freundlich Hand an Hand mit 
ihr gehen, dann kann man auch nuhig auf 
den Spruch ſehen: Macht geht acr Recht. 
Recht trägt die Keime der Macht in ſich: wenn 
es ſich nicht ſtützt auf vergilbte Pergamente, 
ſondern auf das Volk und dies Volk die Züs 
higkeit hat, unter allen Umſtaͤnden für ſein 
Recht einzuſteben, dann iſt Necht noch immer 
zur Macht geworden und hat geſiegt. Die 
Gegner befinden ih in einer guͤnſtigen Stellung 
und werden alle Mittel anwenden, dieſelbe zu 
wahren, aber wenn wir ihnen ein bewußtes 
Volk entgegenführen konnen, dann wird der 
Sieg doch nicht zweifelhaft fein, in der geiftis 
gen Lebensluft dieſer Zeit liegt eine Macht, 
die uns ſchon jetzt mit ihren unſichtbaren Fit⸗ 
tigen umrauſcht, und wie ſtark auch ein Menſch 
ſei, auf die Dauer wird keiner derſelben wie— 
ſtehen können. — Dem Redaer wurde vielfach 
lauter Beifall geſpendet, der ſich am Schluſſe 
in geſteigertem Maße wiederholte. (Ref.) 


Vom Landtage. 


Die Sitzung im Abgeordneten hauſe 
begann geſtern (Mittwoch) um 1 Uhr; auf der 
Tagesordnung ſteht der mündliche (vom Abg. 
Michaelis zu erftattende) Bericht über die cc» 
tropirte Verordnung, betr. die Ermäßigung der 
Flaggengelder. Die Commiſſion trägt bekannt⸗ 
lich auf die nachträgliche Genehmigung an 
und ſpricht den Wunſch nach Aufhebung der 
ertraordinären Flaggengelder überhaupt aus. 
Außerdem Vereidigung nrugewählter Abgeord⸗ 
neter und Wahlprüfung. 

Die großen Fraktionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes halten heute Abend (7. Fedruar) Si⸗ 
dung. Die Fortſchritts⸗Partei, welche in das 


Café Boulevard (Potsdamerſtraße) uͤbergeſtedelt 
iſt, da ſich der bisher benutzte Saal des Hotel 
de Hambourg als unzureichend erwieſen, wird 
über einen Antrag des Abgeordneten Möller 
in Bezug auf die Uedernahme der Schulden 
der Stadt Königsberg durch den Staat (es 
handelt ſich um Kriegsſchulden aus der Zei! 
der napoleoniſchen Kriege, welche Koͤnigsberg 
in der Ausſicht auf ſich nahm, durch den Staat 
entſchädigt zu werden, was ſich ſpaler und 
bisher nicht erfüllt bat), daun aber auch über 
die Prinzipien⸗Frage debattiren, welche in der 
letzten Berathung der Finanz- und Handels⸗ 
Kommiſſion aus Anlaß der Anleihe und Gar 
rantien für Eiſenbahnen zur Sprache gekommen 
find. — Im linken Centrum wird nur die Ta⸗ 
gesordnung für das nächſte Plenum beſprochen 
werden. 

Die Militärvorlage wird dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe morgen zugeben; die „Kreuzzig.“ 
bemerkt zu der Nachricht lakontich, alle bishe⸗ 
rigen Angaben über deren Inhalt ſeien irr⸗ 
thümlich. . 

Die vereinigten Commiſſionen für Juſtiz 
und für Handel und Gewerbe haben geſtern 
die Vorlage über die verfaffungsmäßige Ge⸗ 
nehmigung der Verordnung vom 27. Januar 
1862, betreſſend die durch die Einfuhrung des 
Allgemeinen deutſchen Handelgeſetzbuches nothig 
gewordene Ergänzung der Geſetze über die ger 
richtlichen Gebühren und Koſten berathen. Ueber 
dieſe Vorlage iſt ſchon am 16. Januar v. J. 
von den damals vereinigten Commiſſtonen ein 
Bericht erſtattet, derſelbe aber im Hauſe nicht 
erledigt worden. Die gegenwärtigen vereinig⸗ 
ten Commiſſionen ſind, wie Linden's „L. C.“ 
berichtet, dem Antrage der beiden Referenten 
(Abgg. Senff für die Juſtiz-Commiſſion und 
Röpell für die Handels⸗Commiſſion), „der der 
zeichneten Verordnung die Genehmigung zu er⸗ 
theilen,“ einſtimmig beigetreten. Die Commiſ⸗ 
ſionen haben zu gleicher Zeit beſchloſſen, dem 
Haufe mündlich Bericht zu erſtatten und die 
Abgg. Senff und Röpell zu Referenten ernannt. 

(L L C.) Die Subkommiſſion, welche die 
Budgetkommiſſion zur Erſtattung des Vorbe— 
richts über den Etat für das Plenum nieder- 
geſezt bat, beendigte am Sonnabend ihre all« 
gemeine Vorbeſprechung. Die Mitglieder der 
Commiſſion haben das Material zur Bericht; 
erſtattung gruppenweiſe unter ſich vertheilt. 
So bearbeitet der Adg. v. Forckenbeck den Dir 
lirär- Etat. Abg. Michaelis die directen und in⸗ 
direeten Steuern, Abg Tweſten den Etat für 
das Juſtiz- und Cultus miniſterium, Abg. von 
Hoverbeck den Etat für das landwirthſchaftliche 
Miniſterium c. und Abg. Reickenbeim den Etat 
der Eiſenbabnverwaltung, der Einnahme aus 
dem Salz- Monopol ꝛc. Es find umfaſſende 
Tabellen aufgeſtellt worden, welche die Ueber 
ſicht über die Steigerung der Einnabmen be⸗ 
wirken ſollen; z. B. ſind durch den Abg. Tweſten 
dieſe Tabellen für das Cultus miniſterium bis 
auf das Jahr 1849 zurückgefübrt. — Es möchte 
bis zu dem Erſcheinen des vollſtändigen Be⸗ 


richts doch wobl das Ende dieſes Monats ber⸗ 


ankommen. b 
Die Frage wegen der Kriegskoſſen führt 
fort, in den Budgetwerſammlungen eine bre 


or Ar 
Ken Ir zu hei. In 
die Unterſuchung über den Beſtand des Staats— 
ſchatzes. Der Abgeordnete FReichenhrim hat, 
wie die „Elbf. Zig. ſchreibt, als 
über den Siaatsſchatz al den Herrn Hegel, 
bisherigen Vertreter der Regierung n dieſer 
Sache, die Anfrage) e wie Som dem 
Beſtande ſich verhalte. Zur, Autwort iſt ihm 
geworden: 1) daß Hr. Hegel (in Folge ſeiner 
Ernennung zum Praſidenlen des Conſiſtoriums 
der Provinz Brandenburg) nicht mehr Organ 
der Regierung in dieſer Sache ſei, und 2) daß 
die Regierung ſich nicht veranlaßt ſehe, auf 


erſter Linie ſteht dabri 


Reſerzut | 


pen 


das geſtellte Anſuchen einzugehen. Die ſchon 
langſt gehegte Vermuthung, daß die Kriegsko⸗ 
ten aus dem Staatsſchay eumnemmen ſeien, „ 
gewinnt dabei neuen Anhalt. Wie weit Nic 
das rechtfertigen laßt, wird das Haus eventu— 
ell zu prüfen baben; jedenfalls aber käme die 
vorjährige Anleibe Forderung der Regrerung 
dadurch in ein ganz apartcs Licht. 


1 Deutſchl nnn 


Berlin. Die feudale „Berl. Revue“ er⸗ 
örtert ſehr angelegentlichm die Frage eines 
Rücktrittes des Miniſteriums, event. eine Kam⸗ 
merauflöoiung. In Bezug auf die letztere ſagt 
das heutige, Blatt: „Wenn jtrtzt eine ſoſche 
erfolgte wegen der breunenden Frage, ſo würde 
dies bedeuten oder doch faltiſch herbeiführen, 
daß das Voölf uber die vom Könige befohlene 
Armecrrorguniſation zu Gericht ſitzen wiirde: 
Dies Zugeſtändniß über den Sinn einer Kam- 
merauflöſung iſt intereſſant genug, man, wird 
zu gelegener Zeit die Kreuszeitung, welche dieſe 
Säge. ‚At richtig“ nennt, da can erinnern. 
Die Nachrichten aber die Lage der diplo⸗ 
matiſchen Verbandlung ſind augenblicklich wie 
der ſebr unklar. Rußland ſoll neuerdings wie⸗ 
der einer Ausſcheidung von Nordſchleswig das 
Wort geredet haben, und wenn auch (in einer 
Londoner Correſp. der „K. 31“) binzugefüg! 
wird, daß Preußen dem entſchieden ſich wieder- 
fezt habt, ſo iſt doch andererſeits, nach dem 
Berlinern Correſp. ebendeſſelben Blattes, von 
Preußen das ſicherſte Mittel, ſolchen Vorſchlä⸗ 
gen künftighin em für ademal vorzubengen, 
ebenfalls von der Hand gewieſen worden, nam 
Itch oer Eintrut Schleswigs in- den Bunz. 
Die letzte preußiſche Depeſche nach Wien ſoll : 
in dieſem Punkte ein entſchirdencs Nein aus⸗ 


sprechen. Auf die briden preußiſchen Depeſchen 
vom 13. Januar, an das Wiener Kabinett, | 


4 sus 


konnt eine Korreſpondenz der „D. A.“ 
rü, indem ſie die Euthuͤllungen der „Preſſe“ 
in' cinem nicht unweſentlichen Punkte auch 
gänzen vorgiebt. Emmal verſuche Herr von 
Bismarck in weit ſchärferer Form, als die 
„Preſſe“ bervorhebt, die „Solidarität, der kor⸗ 
ſervaliven Intrreſſen“ zwiſchen Deſterreich und 
Preußen zu bekeſtigen, und zwar nicht nur ge⸗ 
arhüb e kleineren deutſchen Stagten, dee 
durch re Kammer-Aajoritaten beherrſcht ſeien, 
ſondern auch gegenuber Schleswig.⸗Holſtein. 
Preußens geographiſche Lage mache kö uhm 
am beſonderen Pflicht, die Herzogtbümer gegen 
die Wiebertehr revolutionäre Zuſtände zu ſchu:⸗ 
Drnn wenn auch ſtarke konſervative Eis— 
meme dert vorhanden ſeien, ſo ſeien dieſelben 
del mit Zulaſſung der Bundes -Cemmiſſare 
duch eine gefährliche Agitation unterwübet. 
„ad“, rut Herr v. Bismacck in ſeiner er⸗ 
nen Depenben vom 18: v. M. aus, ell dus 
Deutſeend, aus Preußen und auch aus Oeſter⸗ 
ren werden, wenn die beiden Großmächte ſich 
cinem Sete hingeben, das ſie in ihren eige- 
nen Windern bekanpfen?“ Sodann, ſoll, in den 
pteuhiſchen Depeſcheu der Wunſch nach Auncxion 
in weit unumpundenerer Weiſe ausgeſprochen 
ian. gi die Auszue der „Preſſe“ dies anneh⸗ 
euer. Deyn, dleſe, ſcheimen, gleichzeitig 
chi gewinne Verzichtleiſtung auf ſolche Pu 
an bannen. Nicht ſo in Den vs eu biſcheu De 

perben sell. Sie geben als Zweck der „ 
terſuchunnen des Kriegs- und, des Handels⸗ 
Miniſters ailereings gunächſt die Feſtſtellung der 


des 


u” 


auch die Benntwortung der Frage an: ob Preu⸗ 
den züberbaupt“ feinen Beſiz aufgeben könne. 
Uebrigens ſebie auch der Hinweis auf die brans | 
denburgiſchen Erbanſprüche nicht, die reits 
1846 in Anregung gebracht. orden ſeien. Den | 
Theil der Herzogthümer, auf aachen 1 Wiemand, 
ein beffere . t als Chriſttan IX. En ſen 

könne, neun K r v. Bismarck ſchon fett, und 
vor der Prufung dürch die Kron. Syndtei, Auel 

„beträchttichen !. „Wenn ſich. eit Tbeil “über 

die Tendenz der Auszüge der „Preſſe“ bekla- 
könnte, ſo wäre es in der That Graf 
Mensdorff. Dies gelle ins beſondere von den 
Paſſus, uber die, Compenſationen. Eigen 
thuͤmlicherweiſe bringt auch die „Kreuzztg.“ 
heute, einc, Notiz, welche den. ir. Mensdorff 


air Schweiz. e 


Bern, 4. Februar. Die Act und Weise 

auf welche . ollerreichiſche Regierung ſich 10 
neueſter Zeit die poluiſchen Flüchtlinge zu ent * 
ledigen micht it, um den mildeſten ehr druck 
au I ul, . gegenüher den Flücht⸗ 
W 40 jel a grnubet der Schweiz 
r ilgvall Ter Ar Andrang der Usden 
letzten Tagen alls Oeſterreich fach der Schweiz 
kommenden volniſchen Flüchtlinge, Über welche 
die ſchweizer Biätter berichten, findet einfach 
ſeine Erklarung in Tem Uunſtänd daß die 
öͤſterreichiſce Regierung dieſen Leuten das la- 
tegoriſche aut — aut geſteilt bat entweder 
Auslieferung an Nuntand oder Auswandern lig 


Wi 0 Sundetzrath wird hie, 
ehr eniſchied dieſe Verdächktgungrit⸗ -nach eee ce 
. ſchiel en gegen Y rüber in einer beute vberathenen Note bel dem 


in Schutz, nim zit. — Endlich iſt enger ſetzr 
Epe Tage ungen zu, gedenken, Die ſich 


in der „ ni ah“ und in der „Haündpeeſchen 
Nordſes czig.“ en, welcbe auf Verſuchungen 
indeuten, 2 neuerdings. deutſche Mit iel 


ſtaagten von Seiten Frankreichs und, Rußlab bs 
cn acjegt gezvrſeu seien. Jedes Näbere, was 
di⸗ſenRachrichten einen Schimmer ven Glaub 
Nail Oyakch gabe, ſchet. 

Dec aſſective Sland der preußiſchen, Mr: 
mee erat Augeubliäklich 211, 700 Kopfe, nit 
40% 0% Pferde, An Offizieren ſind vorhanden 
8018, an Water ſigteren 23,811, 


an Hauch ei 
n Gau, an Bieireiten und Gemeinen IB 3, 
an, Handwerkern 4926, an Büchſenmgchern 668, 
an Apßarzten %. Stab, der geſtiegenen Un. | 
bojien;gun.tie Armee ſind im Jahre 1865 noh 


2, 84½ 07 Jol. nter den Etat mehr gusgege . 
ben werden. In der Thronrede, ſagt die N 
St. Z.“, wird angedeutet, da gi nicht op iz 


Keurganiaion teitgebalten,; ſondern auch ihre, 


Jotbildung., angeſttebt. werden elle. Was 
dieſe, Fo. tbzldun g bedeutel, wird daduech ver: 
naneinb, da 9 u. A. um Plane liegt, un 


duzen s nezze Kavallerie- Reg zmenter, zu deren, 
Sor malton Nn Ur 8 Sch. deid donen vorhatir j 
sc lind, zu ererbten, ſo daß NR) nech 24 

Schwoeronen in Ausücht genemmen sing. Ob⸗ 
wohl ven militäziſſben Auteritaten den aus; tz | 
bildeten Ichn ünrinen der „Gegenwart, gegen ö 
Über die Bedeutung. der Kavaaerie als“ eine 
VERRFUBEEFENgE? reicgchtet, namentlich, aber der 

Werth der ſchweren Kavallerie voilſländig Le 


zwelfeli wird, dle vr iſtung derſriten im legten 
. esweg⸗Hplſteinſchen ane ul nur ſear 
gering deweſen iſt, ja wird Foo in ort Dich 


Blattern über die Nothwendigleit, Dieler Waffe 
nicht der dauugite. Iweiſel genußert. K 
würde jeder Veijuch, gerade bei „ey Pitkie 
auf Beschränkungen zu dringen, den ſtärkſten 
Widerſtand bei den Feudalen nden, da be⸗ 
kanmlich die Offizierſtellen in der Kavallerie 
faſt unbeſtrtlears Terrain für die Sohne des 
Adels uud, 5 


Italien. 


Taria. Garibaldi hat üch, wieder in 2 
Bricſen veruehuen laſſen. Der eine, (Capre⸗ 
1a, 40. Jauzlar, iſt au das Meeting von, Pa⸗ 
lermo gerichtet. Er ermuntert das Volk be⸗ 
hacrlich zu ſein und zur Beſeitegnag der Price 
ier bat beizutragen. Dann, b ttet er, 

Noms und Venedigs eingedenk zu ſein. Der 
zweite Vrref iſt an den, akademiſchen Körper 
der ſcheucn Kimfte in ven Marken gerichtet, 


welcher ihn zu ſeinem Ehrenmiigliede ernannt 
hat. Ter Brief Bae Sunerg,, 10. Januar. 
Geehrter Herr. Danken, Sie. in eisen Na- 
wen den, Mitgliedern des, akadeutiſch ben Kötpeus 

de; ſchönen Kulte, iu Urbino Und jagen Sit 

but, daß ieh, stolz Faganf bin. ihne 105 

Weiiglied anz eher en. Maf, ad Baterſtadt g 

die Pillchet, Naeh zu erinnern, daz 8, 920 | 
ar, wein gu nicht am Kriege, doch in, 5 | 
Kunſt sr ie, „rider, in dem Gi Hei, noch., 

den: Andern. In Zeit per Sllaperei möge due 

Italzener ub cl, als, alle Anderen Michel 

Angelos erinnern und Künſtle r ſeini, um Voll- 
werke gegen die Freuden und. das. Papft 100. il 

zu ergeben. SS Ihr Garibaldi. . 


Wienee Kabmelle Belchwerde führen. 6 7 


Almerika. 


Lewdorh Die beiden Häuſer des kou⸗ 
ret den Kenweſſe⸗ haben Reſolutionen au- 
genommen, daß der Krieg: zit Auf bie⸗ 
sung aller rate zu faßten fel, bis 
Die Sbnédcration Unabhüng'g da⸗ 
dehen erde, daß in Hero Hände das 


Oberkommando der Armee zu legen, daß Ger 
eta Johnßſone , wpieder ua Be Üble haber Der 
rise Fes Wesen  ernehmest, {el (elch 


lenietes geinuchen DR). Bin ats Briedeude 
nid bokte man ichs 0 0 Die Nich 
mpnder Preſte Wart rein Friedensdi 0 
füſſtouen und will die e einzig 
und allein dem, Kriege zugewandt wiſſen. 
Rußland. er 

Die Warſchauer Erkädelle iſt von politiſch 
Comprömiklirten ſetzt vollſtandig geräumt, nach⸗ 
dem die leßken Gefangenen in der vorigen 
Woche nach dem Innern Rußlands abgeführt 
worden. Indeſſen werden jetzt auch ziemlich 
viel Intermete, denen man aber fein beſonderes 
Vergeben nachwetſen fann, wieder 'entlaſſen. 
Ben den ke iffranten geben jetzt Zahlreiche 
Berichte aus dell Auslaude ein, worin diefe 
in erſithürternder Wetſe über das Elend ihrer 
Lage klagen; befonpers unglücklich fühlen ſich 
diejenigen, die ste Zuflucht nach Italien ge⸗ 
nommen baden’ weil dort Niemand e. 
für ſte hat. Wer noſb rüſtig iſt, läßt ſich m 
feiner Verzwelflung für das Wet bactenkün ische 
Heer anwerben, kludeer verſuchen es, um die 
Erlaubneß zur Rückkehr in's Vaterlaud zu 
petitioniren. Wenn ſie nicht ſehr vompromitirt 
ſind, wird ihnen dieſe Erlaubniß allch bewilligt, 
doch wird ihnen ung ein beſtimmter Wohn⸗ 
diſkrikt augewieſen und fir werden unter pult⸗ 
zetliche Aufficht! geſtellt. 


Lokales und Provinzielles. 

Indwratlaw, 7. Febt. Die wiffen⸗ 
ſchafttichen Vorltäſſe, welch per. it Männer⸗ 
Türnvtrein ins Leben gerufen hat, meinten enen 
errreuliihen Perigchng, erfteutteh ſoiel wegen 
der anzuetkentenden Berenwüligken der Vor⸗ 
tragenden wie in Hläſicht der regen, N 
nahme der atglieder des Vircig. Okgchdet 


or 


vor, vierzehü Tagen pur Dr. Ebinger Ü 171 


den Urſprung der Sprache geſproctzen, 
führte uns Herr, Dr. Jung heutt k den 
A griff des trägiſchen en. Ter äußerſt 
geiſtreiche Vor trag rubte mit ſeinen Hate Por- 
allsſtöungen auf dn philkſophtſcven “ Arinelpien 
des ſchopenkauerſchen Syſtems, und ſo war 
ein tieferes und eingehendered Verſtändnſß leider 
nuf auf run eiter laäugkreir VBeſchäftgung 
mit diefe möglich. 

Nach, einigen einleitenden Kiedanken' ser 
dee, Tod als eigentlichen Gezgenſtait d ter hir 
lotophie, thei te, der geehrie Redner ſeinen Bot 
ltag in dre Theke, ladem er kackt ben 
Begriff de, lragiſchen Im Yeti, sd 
donze das tragiſche in der Kunſt, ſchließ⸗ 
lüb, die t gh iſche Wefta nchen zu 
anbpideht, zuntzrnahen. Das kragiſche Autıy- 
ſcheidel ſich, zunachſt vom traurigen, indrm 
das traurlge etwad oberſta bfi 5 has tragt⸗ 


1. 


preußiſcken Vorthtile auf alle Falle, ſodann aber | 


ſche etwas auf dem ſich ſelbſt bewußt werden 
tusendes if. Es giebt Naturen, die durch einen 
ſolchen tragiſchen Zug dahin geführt werden, 
das Leben überall unpraktiſch aufzufaffen. Da, 
nun aber der Menſch als die Möglichkeit viel⸗ 
facher Gegenſätze nie zu einer inneren Eintracht 
kommen kann. ſo iſt das Leben ſelbſt tragiſch. 
Dieſe Tragik des Lebens zeigt ſich darin, daß 
das Leben ſelbſt immer von Unglück bedroht 
iſt, in der Kurzſichtigkeit des Werſtandrs, in 
der Anhängigkrit von den Leidenſchaften, in 
den Verſchiedenbeiten der Naturen, die zuſam⸗ 
menwirken muüſſen, in Bosheit und Laſter. 
Doch trifft das iragiſche Schicksal beſonders 
ſelche Menſchen, die hoch Uber der übrigen 
Menſchheit erhaben stehen, wie der Blitz meiſt 
dle, Spißen der Berge und Thürme triffl. 
Gewiſſe großartige Charaktere ſind dafür, pra⸗ 
diſtimirt. Auch in der Geſchichte, finden wir 
lolche tragiſche Periodey, wie das Untergehen 
deß Heidenthums, die Nefermakion, endlich die 
ſetzige, Zeit, in welcher ſich meraus der Welt⸗ 
NER, und die ſogen augen problematiſchen 
Naturen erklären laſſen. Doch ſind es bejon⸗ 
ders die großen, Geiſſer, welehe die Tragik des 
Lebens erfahren, gegen welche die Macht der blin» 
den Maſſe kämpft. Zum Belege dienen Schiller, 
Gatltlei, Glordano Bruns. 
Das tragiſche in der Kunſt tritt in die 
Erſcheinung in der Tragödie, die, das Blld 
des meuſtblichen Lebens Art, in welches wir doch 
Ri verwickelt ſind. Die Tragödie ſtellt das 
Ringen des Menfchen' nach dem vollkommenen 
dar. Da dieſes nicht irdiſcher Natur iſt, ſo 
muß der Menſch erliegen. Der Sieh der Sitt⸗ 
licbkeit tritt-uns auch bei ſolchen Charakteren, 
wie Richard III., entgegen ze das Skrebelr mach 
sn Vollfommenen iſt nur möỹglich durch große 
ae der dann das Leiden enkeſpricht. 
poco ebenſo Mm Lelden und Schuld pros 
* an 2 verfällt der Mei in Schuld, 
N 5 a zein eigener Ribter fein will, 
Hunt * vieſes der Diinis zelt. „Es 
* Pen e Kluft zwichen jneiſtiſcher 
te 1 15 Gerechtigkeit. Uebrigens ict das 
darin 85 5 alten von dem der neueren un: 
Sub nn rſcbleden, daß bei den neueren das 
Er au meli vom Ohfekt getrennt wird. Benn 
hätte 2 neuere Dichter, auch mehr in, die Werks 
Ber 1 Ha Wins einfübrt, ſo gibt es doch 
bra ihn einen freien Willen, und der 
Schiekfan iſt pe eine Nothwendigkeit des 
Nungeme das Sin an ſich auf die, Han⸗ 
den ſe des Menſchen angewendet. Wir 
da 5 Ignugen ar tragiſchen, inſofern uns 
det Mitleid it eutgegentritt, indem die Affekte 

„lelds und der Furcht angeregt werden, 


und inden * r a 
f zem die ewige Vollkommenbeit vom Tos 
unberührt bleibt 9 N beit vom Tode 


D 


— [nn 


af Leben iſt der Güter böchſtes nicht: | 
ee Uebel gröstes uber iſt die Schuld. 1 
1 


D e 2 
Det praftijche Menſch uiſt Dess wagen 


nr * 

Welta sic 9 „ 

D e nicht zugeneigt: aber troßdem 
Ae 1 N * 

folchen „„Wir bei allen Volkern und Dithtern 


ſern Heroen den Auſchauungen. Bewelle zie⸗ 
en, bat, Hotter, Plato, deraflei bak ⸗ 
ſpeare, Boron, Si Derakleites, Shak 
Die Belt in Voir überall 
Fr Fi de nicht hinkommt mit feiner Qual 
Soden verwahrte zich der Riednec frlbſt 


auddrucklich gea u. 
wir gegen jeden Peſſtmismus, und wie 


glauben, mit Recht 


D N Natur 
die den Kampe Denn jede Natur, 


w mit der Welt in ſich durchge- 
einig ene lich in ſich ſeldſt und mit ſich ſelöſt 
den 1 ane hat. wird auch gelefut Beben, 
hinter den erfreuliche Seiten abzugewinnen. 
un Peſſſmismus aber birgt Abe 
NN unbefriedigte Eitelkeit. 

Valid kon, Ntern Abend die Friedrichsſteaße 

Er sollte ſich an dein ftigen Mpräage 


der in 7 ins 8 
5 23 Bal! er 2 * . 
wahrbalt Daling'ſche Hotei Eculaßſuchenden 


-, 


wohl Niemand 9 aber dieſer Giſer dari 
geraumer Zeit Sbunper nehmen, deun nach 
chen = Br ſollte unſerm lieben. Skädt⸗ 
oe 2 etwas geboten werben, was | 
se orbereigenden, mitunter namentlich des 


u . 8 5 
ends die Langeweile uüberſchreitenden Nr ein 


— — . — p ——— ; j —— ͤ— 


Halt ſetzen dürfte. Dieſer dankenswerthen 
Unternehmung unterzog ſich Herr Direktor 
H. W. Gehrmann, der einen Theater⸗ 
Cyklus hier eröffnet und uns zum Beginne 
feiner Vorſtellungen in eine Görnerſche Poſſe 
„Erziehung macht ven Menſchen“., einführte. 
Dieſer Titel erinnert uns eigentlich an eine 
Poſſe durchaus nicht, aber Gorner unternahm 
es, und vom günſtigen Reſuliate gekrönt, die 
Haupfidee, welche er einem ahnlich benannten 
Stucke entlehnte, in vorzüglicher Weiſe wahrend 
des ganzen Stückes durchzuführen. 

In, Allgemeinen verſchaffte uns dieſe erſte 
Aufführung einen ziemlich geuußteichen Abend; 
der, unelgennützige Nomismatiker Baron Lauten 
(Hr. Sauet), der Tüchnige von Speckſtet! (Hr. 
Meper), ſowie der Graf Ravenfeld (Hr. Ruck) 


und deſſen geiſtreiche Stieftochter (Fraͤulein v. 


Hoxar), ferner das außerordentlich geſprächige 
Frl. Roſa (Frl. S. Gehrmann) und das liebens⸗ 
würdige „alte Haus“, der Wirthſchafterin Fr. 
Quake (Frau Meirtens) haben nach beiten Kraf⸗ 
teu dazu beigeſteuert. Dem Herrn Meyer wurde 
vielfacher Beifall zu Theit, der ſich am Schluſſe 
der Vorſtellung in gefteigertem Maße wiederholte. 
4Wir erlauben una beiläufig die beſcheidene Aufrage, von 
welchem Standpimkie die Verfaſſet und zugleich Verehrer n. 
Bl, un weichen wir wahrlich keen Many haben, bel. Beur- 
theilung über die jüngſt ſtattgehabien Schüler- Concerte 
in dem „Eisgeſandi“ der geitrigen „Be. Zig.“ gusgegaugen 
find? Wir glauben, Paß ſie vorzüglich den Stamdpunft des 
Brodneides gegen den mit ung⸗hempent Beifall gekrönten 
Pianiſten Vertit Fritſch im Auge gehadt und das Recht 
anz außer, Nacht gelaſſen hohen. Kruiſtten kann ein Jeder, 
aber beſſer machen — — daruber lierrſch“ ein großes Dun⸗ 
kel, — wotkfwer wir doch einm il einſges Licht zl erhalten 
wünſchen. Wir beſitzen ſieis einen Mecenſenen, teu 
nur Das Intereße zur Sache ſelbſt leitet, aber uicht einen 
ſolchen, den mr ein Partontbillet zu einer ne. 
ceußon Veraulaſſunng geben könnte. Wir würden ſchließlich 
den Verfaſſern noch das denne Sprich vort drütgend au. 
empihlen: „Schweigen iſt Gold, Reden in Silber; ein viel 
zu gelinder Ausdruck für dus Verfaſſen eines ſolch' lä⸗ 
cherlichen Artikels. D. R. d) 

— In die brhaäfs Genndayg einer Gas- 
anſtalt am bieſigen Orte auageſchriebene Liſte 
ſins bis jetzt 492 Flammen eingezelchnet. 
2 Knauers t00jäbeiger Kalen 
uͤht zeit für moreen, den 10. d. Pig. 
rulten Tag, desgleichen in vielen Jahren nicht 
geweſen ſei! 


pro⸗ 


einen ſo 


| 


Nicht ohne Intereſſe ſind die Ergebniſſe 
über die Bildung der im Erſatzjahre 1863 zu 


GN eingeltellten Erſagmannſchaften. Von 66,709 
Mann waren 3800 bene alle Schulbildung. 
Am üungünſtigſten trat die Provinz Preußen 
hervor; von 5358 Menn vonnten 1314 weder 
leſen noch ſchreiben. dagegen zichnete ſich die 
Provinz Sachſen an er allen vortheilhalt aus, 
indem von 11,763 Eingenesten nun 88 ohne 
jede Schulbildung waren. Ju der Provinz 
Pommern konnten von 6137 eingeſtellten Ber: 
ſonen 381 weder leſen noch ſchreiben. Obwohl 
in Preußen Schulzwang herrſ cht, Jo folgt aus 
dieſen Zahlen. daß ſich ein nicht unbedeutender 
Tbeil der, ſchulpflichtigen Jugend dem Schul⸗ 
unterrichte zu entziehen weis. 

| Nachdem mir die außer Cors. geſes⸗ 
ten und ara pralladirten älteren, Kaſſen— 
Anwelſungen und Darlehns⸗Kaſſenſchelne durch 
Giefege aus den Jahren 1855 eine eeſte und 
1857 eine zweite weitere Nachfriſt bewilligt 
worden war, ſoil den mächſt die vorbehaltene 
endliche und unwiderrufliche Prakleiſiene der 
vargedachten. Sorten. Papiergeldes. atbenlpro⸗ 
chen werden. Im ganzen ſind in deu letzten 8 
Jahren etwas über 440,000 Th., dieser Pa⸗ 
piere noch eingeloſt worden, und es 
annebmen, daß igeiter keine derartige Papiere 
zum Umtauſch gelangen werden. 


Ie Be3ctsöethuerungyT 
ie: Orgien. 


(Schluß.) 
Staatsanalt Delec 
dem Vertheidiger, Ay. Robert, 


* 
u. 


0 erwidert 
daß fein Plat⸗ 


r 
n 


cher nur ein Nyman ſei, keine Tharßachen von 


Breentung find daren angeführt, und die Wer 


ſcduldigung, daß die Jejunen die Familie Van 


Doch um uhr Erbe betrogen, ſei rent unge⸗ 
rechtfertigt aks leichtfnig. Er glaubt, daß es 


län ſich 


den Geſchworenen unmöglich ſein werde, 
freiſprechendes Verdikt abzugeben. 
Advokat Janſon, zweiter Verlheidiger: Es 
ergeht dieſer Anklage, wie jeder ſchlecht bes 
gründeten Ausführung; ſie ſucht ihre Argus 
mente in allgemeinen Thatſachen, in der Ver⸗ 
gangenheit und in der Zukunft. Sie ſucht 
hypothetiſche Verbrechen und mogliche Eventu⸗ 
alitäten hervor, um anf die Geſchworenen ein» 
zuwirken. Aber ich glaube, daß in dieſem Pro— 
zeß ſchuldvollere Perſonen gegenwärtig ſind, 
als der, welcher auf der Anklagebank ſitzt. Ich 
will nicht tiefer auf die Vergangenheit des 
Angeklagten eingehen, als nöthig iſt, um Sr 
nen zu zeigen, daß nicht ein zu beſtrafender 
Schuldiger, ſondern ein Opfer, das Sie retten 
muüffen, vor Ihnen ſteht. Wie kommmes, daß 
dieſer aus einer geachteten Familie hervorge- 
gangene Menſy eine Verbrecherlauſbahn durch⸗ 
machen mußte? Weil von ſeinem zahrteſten 
Alter an eine feindliche Hand ſich zwiſchen ihn 
und feine Familie ſtellte! Dieſe Hand iſt die 
des Pater Lhoire . .... Der Vertheidiger 
ſellte nun in glänzender Durfrellung alle Ma⸗ 
chinationen des Pater Lhotre, durch welche der 
Arrgeklagte ins Verderben gebracht wurde, und 
fährt dann fort: Ah, wenn ich dieſen mit dem 
Prieſterrocke bekleideten Menſchen vor mir ſehe 
wie er den Unglücklichen, den er bereits um ſo 
Vieles deraubt hat, zu verfolgen und für den 
Reſt ſeines Lebens zu verderben ſucht, dann 
kaun ich meine gerechte Entrüſtung nicht zu— 
rückhalten, ich muß die Hoffnung ausſprechen, 
daß es eine höhere Gerechtigkeit giebt, die einſt 
dieſe räuberiſche Prieſter, die die irdiſche Ges 


ein 
* 


rechtigkeit nicht zu erreichen vermag, vor 
ihren Richerſtuhl ziehen wird! Ich ſchließe, 
meine Herren, um den Augenblick nicht 
länger hinauszuſchieben, indem Sie den 
Angeklagten der Freiheit zurückgeben wer⸗ 
den. Ich weiß nicht, ob de Buck in ſeiner 
Zelle, in ſeinem Gefangniß ſich die Mir⸗ 


teb derſchafſen konnte, leinen Brief zu schreiben. 
Ich weiß nicht, ob es ihm gelang, die Wärter 
zu betzechen, am dieſen Brief an den zu be⸗ 
fördern, welcher acht Monate ſpäter, wenige 
Tage vor der Freilaſſung des Angeklagten, den 
Brief mit kalter Berechnung der Juſtiz üder⸗ 
lieferte. Die Jeſuiten rechneten vielleicht auf 
die fiberhafte Aufregung, weiche ein Gefange⸗ 
ner nach langer Haft in den letzten Augenbli— 


cken vor ſeinec Befreiung fühlt, ſie rechneten 
auf die ſurchtbare Wirkung, welche eine aber» 


malige unerwartete Verhaftung auf ſeinen Geiſt 
und ſeinen Korper ausüben mußte! 

Aber was ich beſtimmt weiß, it, daß der 
Brief, ſelbſt wenn der Angeklagte ihn geſchrie⸗ 
ben haben ſollte, keine Drohung enthält, die 
das Geietz zu beſtrafen haben würde; bierin 
wenigſens hat der Verfaſſer des Brieſes jente 
Scblauheit im. Stiche gelaſſen. Wer auch die⸗ 
ſer ſein mag, er kannte den Angeklagten nur 
zu weh, als er ihn den Unglücktichen, bekla⸗ 
genswerthen de Buck naunte. (Zu dem Letzte⸗ 
ren gewendet:) Jazvoßl ſind Sie ein Ungluck⸗ 
liber, der in ſeiner, Kind heil niht dir erſin 
nuausſprechiichen Eindrücke empfangen hat, dle 
ihn vor jenen ſpateren beilagen werthen Ver- 
irrungen bewahrt baben würden. Jawohl sued 
Sie fein Uinglüdlicher, da Ste, kaum Ihrer 
Kindheit en togchſen, in einen an Gelſtesſtorung 
grenzenden, Zuſtand gerielben, in deu Sie 
Haudlungen begingen, weicde auf Ihr ganzts 
Leben cinen unheilvollen Ebsſiuß uben muß⸗ 
len. Sie find ein Unglucklüker, da Sie wah 
rend Ibrer Kindreng während Ibrer „sung 
ungsjahre, wahrend Ihre reiferen ters bon 
den Machinatip zen und. Jmrignen einc Or⸗ 
dens umgeben waren, deſien. Macht sich Uber 
die ganze Erde erstreckt! Nun wohl, Sie find 
am Ente Itzrer Leiden. Dank den annern, 
welche jetzt tör Urtheil über Sit ſatleu werden, 
weicht die feltene Macht beſitzen. Alles becuck⸗ 
ſichtigen und Vieles verzeihen zu dürfen, were 
den Sie ii der Geſellſchalt, zürückkebren, au⸗ 
det man Sit für iamer verbannen, wollts, 
Sie werden Ihre Verlobte wiederfinden, die 


Ihrer mit Seelenangſt harrt, Sie werden Ihr 
Kind finden, das Sie bisher nur durch Ihr 


Unglück kannte und dem Sie bald ein zärtlir 
cher Vater ſein werden. O! laſſen Sie mich, 
der Ihnen in dieſer herten Prüfung beigeſtan⸗ 
den hat, es ſagen, daß Ihnen noch eine große 
edle Aufgabe bevorſteht. Machen Sie durch 
ein ehrenvolles, reines Leben die Anklage zu 
Schanden, mit der man Sie verderben wollte. 
Es ſei dies Ihre einzige Rache gegen Ihre 
Verfolger, die einzige Waffe, welche Sie den 
tückiſchen Verläumdungen, deren Opfer Sie 
hätten werden können, entgegenſetzen! (Stür⸗ 
miſcher Beifall auf den Tribünen, den der 
Präſ. vergeblich zu verbieten ſucht; er läßt die 
Tribünen hierauf räumen.) 

Der Staatsanwalt forderte die Jury auf, 
fich nicht durch die Beredſamkeit des Herrn 
Janſon hinreißen zu laſſen, fondern die That- 
sachen. des Prozeſſes in Betracht zu ziehen. 

Der Präſident: Hat die Vertheidigung 
noch etwas hinzuzufügen? 

Die beiden Vertheidiger verbeugen ſich. 

Präfident: Und Sit, de Buck? 

Angeklagter: Ich hege das Vertrauen zu 
den Herren Geſchworenen, daß Sie Gerech⸗ 
tigkeit walten, die Wahrbeit uͤber Lüge, das 


Bekanntmachung. 
Durch das hieſige Poſtamt iſt zu beziehen: 
„Eiſenbahn⸗, Boft- u. Dampfſchiff⸗Cours⸗Buch“, 

bearbeitet nach den Materialien des Kgl. Poſt- 
Bourd-Büreaus in Berlin. Preis jeder ein- 
zelnen Nummer 15 Sgr. Preis im habljährlis 
chen Abonnement (4 Nummern) 1 Thl. 20 Sgr. 
Juowraclaw, den 7. Februar 1865. 
Poſt⸗A mt. 
Schareck. 


Befannıtmadung. 
Gemäß Auftrages des königlichen Kreis, 
Gerichts hierſelbſt follen Freitag, den 10. 
Februar er., Mittags von 12 Uhr ab und 
am folgenden Tage Vormittags von 10 Uhr 
ab, auf der Probſtei zu Siedlimowo mehrere 
Pferde, Ochſen, Kühe, Jungvieh, Schaafe, 
Wagen, Acker⸗ und andere Wirthſchafts⸗Geräthe 
ſowie verſchiedene Mobilien meiſtbietend ver— 
kauft werden. 
Inowraclaw, den 5. Februar 1865. 


gute Recht über den Betrug triumphiren laſ⸗ 
ſen werden. 

Den Geſchworenen werden hierauf fols 
gende zwei Fragen vorgelegt: 1) Iſt der Ange⸗ 
klagte ſchuldig, durch einen im Laufe des Jah⸗ 
res 1862 von ihm gejchricbenen, das Datum 
zu Vilvorde, den 28. Juli 1863 tragenden, 
an den Jeſuiten⸗Provinzial Boſſaert gerichteten 
Brief, dieſen oder andere Mitglieder des Or⸗ 


dens mit dem Tode bedroht zu haben? 2) (Für 
Hatte 
der Angeklagte die Abſicht, ſeine Drohung 


den Fall der Bejahung dieſer Frage.) 


auszuführen ? 


Die Gefhworenen ziehen ſich in das Ber 


rathungszimmer zuruck, und die Sitzung wird 
auf 4 Uhr Rahm. verlegt. Die Mitglieder des 
Barreau begluckwünſchten Herrn Janſon wegen 
ſeines glänzenden Vortrages; Katharina Mans 
froid, die Verlobte des Angeklagten, dankt ihm 
unter Thranen. 

Um 4 Uhr 20 Min. wird die Sitzung 
wieder aufgenommen. 

Der Präſident richtet an das Auditorium 
die Aufforderung, wie auch die Entſcheidung 
dir Jury ausfallen möge, ſich jeder Manife⸗ 
ſtation zu entbalten. 

Man blickt ſich vergeblich nach den Ser 


Anzeigen. 


Gebrüder Lehrs. 


— Ubrmacherei, Gold-, Silber EU 
z Bijouterie u. optiſche Waa⸗ En. 
E ren⸗Hand ung. I 
Anowraclam EOromberg. 
Friedrichsſtr. Nr. 1. Wallſtraße Nr. 181. 
empfehlen zur jetzigen Theater⸗Saiſon das Vers 
leihen von Opernguckern und Theatergläſern. 


E CEine neue Sendung vorzuͤglichen 


Zurawier's Sahnenkäse 
empfing und empfiehlt V. Poptaw ski. 


EL 


5. d. M. in Pakosé verlaufen une iſt derſelbe 
nach Inowraclaw gelockt worden. Das Do: 
miium Oſtrowo bei Pakosé oder Herr J. Fei⸗ 
buſch in Jrowraclaw (am Markt) zahlt eine 


Ein großer, gelbbrauner, mit 
einem Halsbande verſehener Flei⸗ 


Weinert, angemeſſene Belohnung bei Rückgabe des 
als Auktions⸗Kommiſſarius. Hundes. 
Auction. en 


Dienſtag, 14. d. M. Vormittags 
4 von 9 Uhr fab werde ich im Mo- 
dliborwycer Walde Gichenſtämme 
und Fichten: Bauholz meiſtbielend' gegen 
gleichbaare Bezahlung verkaufen. 
A. Krpsjewskt, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Mehrere Hundert Klafter 
guten, trockenen Torf (ä 108 Kubikfuß) 
ab Lojewo mitt Thaler 5 Sgr. und franco 
Inowraclaw vor's Haus mit 1 Thl. 27 Sg. 
verkauft 


in Inowraclaw. 


Um zu räumen, werden täglich in der Forſt 
Plawinek bei Inowracla w 
trockene Bretter = 
zu billigen Preiſen verkauft. 
Die Verwaltung. 


— Mein Lager feiner Schmelz⸗ 
— öfen iſt wieder vollſtändig aſſor⸗ 
Art upd empfeble ſelches bei ſoliden Preiſen 
zur geneigten Beachtung. 


Snzelno. G. Stammer. 


— m nn — 
Ein einzelner Herr findet ſofort eine Woh⸗ 
nung ta verw. Gensdarm Froſt. 


“= F. Warszawski. 
2 Billige Bretter. 3 


— 


ar We Wtorek. dnia 14go t. m. 
. od godziny tej pred potudniem 
sprzedawac bede w boru Modliborzyckim 
deby i sosny do budowli najwiecéj dajacemu 
za gotowi zaraz zaplate. 
A KRYSZEWSKI, 
komissarz aukeyjny. 


Kilka set saZni 


dobrego, suchego torfu (108 kub. stöp) z 
Lojewa po 1 tal. 5 Sgr. a ze zawiezieniem 
przed dom po I tal. 27% srg, sprzedaje 


w Inowroclawiu. 


E Meine Wohnung iſt feit dem 1. Febr. 
im Haufe des Herrn Hendelſohn, eine Treppe. 
Dr. Tievenow, 

Stabs- uud Bataillonsarzt. 


Meinen Reſt Filzſchuhe 
verkaufe ich, um damit zu räumen, zu billigen 
Preiſen. L. Sandler, 

im Balling'ſchen Hotel. 


— Turch direkte Beziehung offerire ich 
bei Poſten von 1 Centner (100 Pf.) Stock⸗ 
fifeh für 9 Thlr. 

Thorn, den 23. Januar 1865. 
C. A. Gukseh, Breiter. 413. 


ſcherhund hat ſich am Sonntage, 


ſuiten um, die ſich durch eine Seitenthuͤre ent⸗ 
fernt haben, um jeder Manifeſtation des Pu⸗ 
blikums zu entgehen. 

Der Obmann der Geſchworenen erklärt, 
daß die Jury die erſte Frage verneint, und 
folglich über die zweite nicht berathen habe. 

Der Präſident läßt den Angeklagten 
vorführen und verkündet ihm ſeine Freiſpre⸗ 
chung. 

Der Angeklagte (mit bewegter Stimme): 
Dank, meine Herren Geſchworenen, Dank, Sie 
haben Gerechtigkeit geübt. Dank, Herr Jans 
ſon, Dank, Herr Robert! 

Der Praſident erklärt die Sitzung für 
geſchloſſen. 

Das Auditorium bricht bei dieſen Worten 
in die lange zurückgehaltenen ſtürmiſchen Ma⸗ 
nifeſtationen aus; der Ruf: Es lebe Janſon! 
nieder mit den Jeſuiten! wird vielſach gehört. 
Vor dem Juſtizpalaſt bewegte ſich noch lange 
nach Schlutz der Sitzung eine zahlreiche auf: 
geregte Volksmenge. Es werden Subſkriptionen 
für de Buck beſchloſſen, um ihm feine Nieder- 
laſſung als Tiſchler und die Anſtrengung eines 
Prozeſſes gegen die Jeſuiten wegen der Erb, 
ſchleicherei zu ermöglichen, 


Theater in Inowraclaw. 
Donnerſtag, den 9. Frbruar 1865. Zum Er⸗ 
ſtenmale: Pech⸗Schulze. Große Original- 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten, von Salingrk. 

Freitag, den 10, Februar. Zum Erſten⸗ 
male: Philippine Welſer, die ſchöne 
Patrizier⸗Tochter. Schauspiel in 5 Acten 
von Redwitz. 

Sonnabend, den ft. Februar. Zum Er⸗ 
ſtenmale: Die Oeſterreicher in Sam: 
burg, oder Ein ſanfter Heinrich. Ko: 
miſches Characterbild mit Geſang in 3 Ab⸗ 
theilungen von Starke. Muſtk von Stiegmann. 

Sonntag, den 12. Februar.; Zum Erſten⸗ 
male: Bruder Liederlich. Große Poſſe 
mit Öefung in 3 Abtheilungen von Pohl. Mu⸗ 


ſik von Conradi. 
H. W. Gehrmann. 


Handelsberſchte. 
Inowraclaw, den 8 Februar 1865. 
Man nolirt für 
Weizen: 125pf. — 130pf. bunt 40 bis 42 Tbl. 
128pf. hellbunt 42 Thlr., 129 — 13 lpf. bochbunt 43 
— 44 Thl. feine und weiße Sorten über Notiz. 
Roggen: 123 — 125 pf. 25 — 26 Tul. 
Gerſte: gr. 23 Shl. — 25 Thl. i 
W.Erbſen: 30 — 32 Thl. 
Hafer: 17 — 18 Thl. 
Kartoffel: 7— 10 Sgr. 


Getreide⸗Durchſchnittspreis 
in der Kreisſtadt Inowraclaw. 
(Nach amtlicher Notirung.) 
Monat Januar. 


Weizen pro Scheffel 1 Thl. 25 Sgr. 7 Ff 
Roggen . N ger 
Gerſte 1 8 ie 
Hafer - — 25 7 
Erbſen 1 9 7 
Kartoffeln — 12 
Heu pro Centner 2 Ar: 
Stroh pro Schock a 1200 Pfböb. 7 7 10 
Rromberg, 8. Februar. 

Weizen 44 — 46 — 48 Thl 

Roggen 27 — 29 Thl. 

Gerſte 25 — 27 Thl., 

Safer 16%, — 18 Thl. 

Erbfen 30 — 34 Thl. 

Raps 84 Th. Rübſen 82 Thlr. 

Spiritus 122, Thlr. 

Thorn. Agio des raffiich- polnischen Geldes. Vol⸗ 


niſch Papier 272, pCt. Ruſſiſch Papier 27½ pCt. Kle n- 
Courant 20 pCt. Groß Courant 16 pCt. 


Rerlın, 8. Februar. 

Weizen nach Qualität pr. 2100 Pf. 45 —57 gef. 

Roggen matt oeo 35 Februar März 34½ ber 
-- Frübjabr 34½ bez. — Juli-⸗Auguſt 36% bez. 

Spiritus unverändert loco 13 ½¼ Februar März 13“ 
bez. — Abril. Mai 13½ Gld. 

Rüböl: Februar März 11 ½ bez. — April. Mun 
122¼, dez 

Ruſſiſche Banknoten 78 ½ bez. 


— 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Inowratlew. 


